              Studienseminar für das Lehramt für die Primarstufe Siegen


�


Unterrichtsentwurf





für den zweiten Unterrichtsbesuch im Fach Sport





     


Name: 


Fachleiterin: 


Hauptseminarleiterin: 


Ausbildungskoordinatorin: 





Schule:


Klasse: 3a (24 Schüler)


Datum: 12.12.01


Zeit: 7.50 - 8.35 Uhr





Ausbildungslehrerin: 








Thema der Stunde:


„Jeder springt und übt so gut er kann!“ - Förderung der koordinativen Fähigkeiten (Rhythmusfähigkeit, kinästhetische Differenzierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit) durch das Üben von Ropeskippingtricks mit dem Ropeskipping Handbuch.








1 Unterrichtsreihe





1.1 Thema der Reihe


Ropeskipping -  Übungsformen zu einer neuen Form des Seilspringens mit der Absicht der Förderung der motorischen Eigenschaften (Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer) sowie der koordinativen Fähigkeiten (Rhythmusfähigkeit, kinästhetische Differenzierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit).





1.2 Stundenthemen


1.2.1 „Kennen lernen einer neuen Form des Seilspringens - Ropeskipping“ - Erste Begegnung mit der Sportart Robeskipping und Übungsformen zum Erlernen des Grundsprunges.





1.2.2„Jeder springt und übt so gut er kann!“ - Förderung der koordinativen Fähigkeiten (Rhythmusfähigkeit, kinästhetische Differenzierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit) durch das Üben von Ropeskippingtricks mit dem Ropeskipping Handbuch.





1.2.3 „Wir üben für unsere Präsentation und zeigen unser Können“ - Vertiefung der erlernten Ropeskipping Fertigkeiten und der Würdigung dieser durch eine Präsentation.











2 Darstellung der didaktischen-methodischen Schwerpunkte der Unterrichtsstunde 





Die Klasse 3a besteht aus 24 Schülern, 15 Mädchen und  9 Jungen. In der Klasse findet man sehr leistungsstarke aber auch leistungsschwache Kinder, so dass eine Differenzierung gerade in dieser Klasse von großer Bedeutung ist. 


Disziplinschwierigkeiten ernster Art sind nicht zu beobachten und die SchülerInnen sind im allgemeinen neuen Unterrichtsinhalten aufgeschlossen. Die Arbeitshaltung während des Unterrichtes ist gut und die SchülerInnen sind es gewöhnt ihr Lernen eigenständig zu organisieren.


Die SchülerInnen sind von August bis Ende November wöchentlich zwei Stunden zum Schwimmen gefahren, so dass die Kinder das letzte viertel Jahr wöchentlich nur eine Stunde in der Turnhalle waren. 


Klaus, ein adipöses Kind entzieht sich gerne den Anforderungen. Allerdings kann man ihn gut motivieren, so dass er im allgemeinen keine großen Schwierigkeiten bereitet. Außerdem beteiligt er sich gerne an Aufräumarbeiten und kann so immer wieder für den Sportunterricht begeistert werden. 


Sarah ist ein Kind, welches vom Sportunterricht aufgrund von gesundheitlichen Problemen befreit ist. Allerdings nimmt Sarah bei ausgewählten Bewegungsangeboten teil, wenn sie die Bewegungsintensität selber regulieren kann. 


Das Seilspringen wird häufig für die Verbesserung der konditionellen Fähigkeiten sowie in der Sprungkraftschulung eingesetzt. Aber auch in der rhythmischen Sportgymnastik ist das Seilspringen bekannt. Allerdings sind diese Einsatzmöglichkeiten für Grundschulkinder nicht unbedingt geeignet und es kommt in den meisten Fällen schnell zu Attraktionsverlusten.


Das neuentwickelte Ropeskipping hingegen hat Vorteile, die auch für Grundschulkinder eine motivierend Wirkung haben. „Robeskipping“ ist die wörtliche englische bzw. amerikanische Bezeichnung für Seilspringen. 


Die in den USA entwickelten Sprungseile schwingen in einem gleichmäßigen Tempo und sind damit in der Lage kleine Schwungfehler zu verzeihen. Die SchülerInnen kommen so schneller zu Erfolgserlebnissen, dieses wirkt sich auf die Motivation und das Selbstwertgefühl aus. Des weiteren werden von den Kindern schon schnell unglaubliche Geschwindigkeiten beim Springen erreicht und es besteht die Möglichkeit schon schnell Tricks erlernen zu können. Auch diese Aspekte haben eine motivierende Wirkung. Ferner ist durch die Vielzahl der Tricks ein hohes Maß an Differenzierung möglich. 1 


Das Ropeskipping fördert die motorischen Eigenschaften wie Kraft, Ausdauer und Schnelligkeit sowie die koordinativen Fähigkeiten wie Rhythmusfähigkeit, kinästhetische Differenzierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit und Umstellungsfähigkeit. Die Kinder können durch das Ropeskipping eine individuelle Verbesserung auf unterschiedlichem Niveau erfahren.


Die Musik ist einerseits eine zusätzliche Motivation, anderseits stellt sie eine zusätzliche Lernhilfe für rhythmusschwache Kinder da. 


In der heutigen Stunde haben die Kinder die Möglichkeit, eigenständig mit dem Ropeskipping Handbuch zu üben. Die Kinder können verschiedene Tricks ausprobieren und üben. Hierbei werden im besonderen Maße die koordinativen Fähigkeiten gefördert. Insbesondere die Rhythmusfähigkeit, kinästhetische Differenzierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit und Umstellungsfähigkeit. 


Nach Hirtz ist das wichtigste Trainingsprinzip zur Schulung und Verbesserung der koordinativen Fähigkeiten das ständige Üben. Ökonomisierung von Bewegungsabläufen und Funktionsverbesserung sind die Zielsetzungen des Koordinationstrainings z.B. bei reduziertem Kraftaufwand höhere Effekte zu erzielen, dieses gelingt durch (ständiges) Üben. Das Koordinationstraining folgt den Prinzipien des Lernens; und Lernen ist eine weitgehend aktive Tätigkeit des Lernenden. Motorisches Lernen ist an ein aktives Bewegen gebunden.2 


Um die Kinder zum ständigen Üben zu motivieren und jedem Kind die Möglichkeit zu geben nach seinen Fähigkeiten zu üben, ist der Einsatz des Handbuches optimal. So können die Kinder ihre Stärken und Schwächen herausfinden und ihr Üben selbstständig organisieren. 


Hier ergibt sich die Differenzierung, jeder springt so gut er kann. Aber auch durch die Vielzahl der Tricks, vom Einfachen bis zum Schwierigen, ergibt sich ein hohes Maß an Differenzierung. Des weiteren liegt die Differenzierung sowohl in der Bewegungsquantität als auch in der Bewegungsqualität. 


Kinder, die den Grundsprung noch nicht beherrschen haben die Aufgabe ersteinmal den Grundsprung richtig zu üben. Dafür erhalten diese Kinder Arbeitskarten auf denen zusätzliche Übungen stehen.


Das Springen mit einem Partner oder in der Gruppe schult auch das kooperative Verhalten. Die Schüler lernen sich auf ihren Partner oder ihre Gruppe einzustellen. 


Des weiteren fördert das Einüben von „Bewegungskunststücken“ die Konzentrationsfähigkeit.     


Das Handbuch bietet die Möglichkeit, dass die Kinder ohne externen Zeitdruck hüpfen und springen und die Belastungsdauer selber wählen können. Vorgegebene Belastungszeiten führen häufig zu erhöhten Herzschlagfrequenzen und Laktatwerten, die der kindliche Organismus schlecht toleriert. Ausruhphasen ergeben sich dadurch, dass die Kinder in dem Handbuch lesen. Sowie überlegen wie sie die Durchführung der Tricks noch verbessern können.


Das Handbuch ist so konzipiert, dass es auch noch einmal zum Ende des 3. Schuljahres oder auch im 4. Schuljahr eingesetzt werden kann. Die Kinder können so die Erfahrung machen, dass sich ihre sportlichen Fähigkeiten verbessert haben. 





Als Prinzip des erziehenden Sportunterrichts greift in dieser Stunde, neben anderem, vor allem die „Erfahrungs- und Handlungsorientierung“. Durch die Differenzierung können die Kinder gemäß ihren individuellen Möglichkeiten üben. So ergeben sich einerseits Motivation und Lernbereitschaft, andererseits können die SchülerInnen Erfahrungen durch ihr eigenes Handeln machen.





„Üben und Anwenden“  ist der primäre Grundsatz dieser Unterrichtsgestaltung. Durch das Handbuch können die SchülerInnen die Tricks eigenständig üben und ihr Üben selbst organisieren. Das Handbuch stellt eine kindgemäße Form des Übens da und führt die Kinder zu Bewegungssicherheit und ermöglicht die Auseinandersetzung mit neuen Bewegungsanforderungen. Das Bewegungsrepertoire der SchülerInnen wird so erweitert. Durch die Übungsformen ergibt sich für alle Kinder die Chance für Bewegungsaktivitäten.





Bei den pädagogischen Perspektiven greift der Punkt die „Wahrnehmungsfähigkeit verbessern“  beziehungsweise die eigenen „Bewegungserfahrungen erweitern“ . Die Schule und insbesondere der Sportunterricht sollte immer wieder neue Bewegungserfahrungen ermöglichen. Durch das Üben von Ropeskipping Tricks wird die kinästhetische Differenzierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit und Rhythmusfähigkeit gefördert. Diese Aspekte sind unverzichtbare Elemente des Schulsports wie die Einweisung in funktionale Bewegungstechniken, wie z.B. die Technik des Ropeskippings.


Als Inhaltsbereich greift der Punkt „Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen“ . Indem die Kinder verschiedene Ropeskippingtricks üben werden die koordinativen Fähigkeiten gefördert. Es geht dabei um die Konzentration auf die individuelle Bewegungsausführung.3 





In der Anfangsphase erhalten die Kinder die Gelegenheit sich auf den Verlauf der Stunde einzustellen. Danach folgt eine Aufwärmphase in Form eines Fangenspiels. Die SchülerInnen können sich so physisch und psychisch auf die Sportstunde einstellen. Durch ein akustisches Signal (Pfiff) wird das Fangenspiel beendet und die Kinder treffen sich im Sitzkreis. Da den Schülern das Handbuch bekannt ist, werden die Regeln und Inhalte der letzten Stunde wiederholt. Die  Kinder erhalten die Aufgabe die Tricks im Handbuch auszuprobieren und sich für einen oder zwei zu entscheiden, die sie in derheutigen Stunde üben wollen. Dabei sollen sie sich Gedanken machen, worauf sie bei diesen Tricks besonders achten müssen. Danach werden die Kinder in die Übungsphase entlassen. Jedes Kind hat jetzt die Möglichkeit seinen Fähigkeiten entsprechend zu üben. Wenn Probleme auftreten und ich das Gefühl habe die Kinder sollten sich über ihre Erfahrungen austauschen, dann werde ich eine Zwischenreflexion durchführen. Am Ende wird auf jeden Fall eine Refelxion stattfinden, bei der die Kinder ihre Tricks, die sie geübt haben, vorstellen düfen. Außerdem können sie ihren Mitschülern mitteilen, worauf man bei diesen Tricks besonders achten muss. So haben die Kinder die Möglichkeit in der nächsten Stunde, diese Hinweise beim Üben zu beachten. 














3 Teilaufgaben





3.1 Teilaufgaben


Die SchülerInnen schulen im motorischen Bereich





TA 1:...die koordinativen Fähigkeiten insbesondere die Rhythmusfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, kinästhetische Differenzierungsfähigkeit und Umstellungsfähigkeit, indem sie verschiedene akrobatische Tricks üben.





TA 2:...die motorischen Eigenschaften Kraft, Schnelligkeit und Ausdauer, indem sie mit dem Ropeskipping Handbuch verschiedene Formen des Ropeskippings immer wieder springen. 





Die SchülerInnen werden im sozial-affektiven Bereich gefördert, indem sie





TA 3:...sich mit dem Partner oder der Gruppe absprechen und gemeinsam üben.





Die SchülerInnen schulen im kognitiven Bereich 





TA 5:...die Selbsteinschätzung, indem sie Tricks auswählen die ihren Fähigkeiten entsprechen. 





TA 6:... das selbstständige Handeln, indem sie eigenständig mit dem Handbuch üben.





TA 7:...die Konzentrationsfähigkeit, indem sie „Bewegungskunststücke“ einüben.





3.2 Thematisch- intentionaler Schwerpunkt


In dieser Stunde steht das eigenständige Üben von Ropeskippingtricks im Vordergrund. Durch das Handbuch kann jeder seinen Fähigkeiten entsprechend üben. Es werden im hohen Maße die koordinativen Fähigkeiten (Rhythmusfähigkeit, kinästhetische Differenzierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit) gefördert.





Die Minimalanforderung besteht darin, dass die SchülerInnen den Grundsprung üben und einfache Tricks in Ansätzen zeigen.





Die Maximalanforderung besteht darin, dass die SchülerInnen den Grundsprung und leichte Tricks beherrschen sowie schwierige in Ansätzen zeigen.  












































4 Stundenverlaufsplan


�


�1. Handlungssituation: Einstimmung


                                                                                               U- Organisation/


Handlungsschritte                                                             U- Materialien


�


1.1 Die SchülerInnen betreten nach dem Umziehen 


die Turnhalle und bewegen sich so lange frei im Raum,


bis alle Kinder umgezogen sind.





1.2 Die LAA begrüßt die Klasse und informiert die            Sitzkreis


SchülerInnen über das Ziel und den Ablauf der


heutigen Stunde.





1.2 Spiel zur Erwärmung: „Schwänzchenfangen“





�


Intend. Lernergebnis:


Die S. haben das Ziel der Stunde erfasst und sich an die letzte 


Stunde erinnert und sich spielerisch erwärmt.


�


2. Handlungssituation:Bewegungsphase


�                                                                                        U- Organisation/


�Handlungsschritte                                                                    U- Materialien


2.1 Die S. setzen sich mit den Inhalten der letzten       Sitzkreis


Stunde auseinander und wiederholen Regeln


und Inhalte.


���                                                                                         U- Organisation/        Handlungsschritte                                                                     U- Materialien


2.3 Die S. erhalten die Aufgabe Tricks auszuprobieren


und sich für einen oder auch zwei zu entscheiden, 


die sie heute üben wollen. 





2.2 Die S. üben mit dem Handbuch. Jeder S. nach


 seinen Fähigkeiten.





2.3 Wenn der Bedarf besteht, wird die 


LAA ein akustisches Signal geben und die S.                     Sitzkreis


treffen sich im Sitzkreis zur Zwischenreflexion.


Die S. geben den anderen S. Tipps zur Durchführung


�der Tricks und weisen auf Probleme hin.


Intend. Lernergebnis:


�Die S. haben sich an die Regeln und Inhalte der letzten Stunde erinnert und üben Ropeskippingtricks mit dem Handbuch. 


�3. Handlungssituation: Reflexion/Ausklang


                                                                                        U- Organisation/


Handlungsschritte                                                                       U- Materialien


�


3.1 Die S. sprechen über ihre Erfahrungen beim             Sitzkreis


Üben und geben den anderen S. Tipps für die 


��Umsetzung der Tricks.


Intend. Lernergebnis:


Die S. reflektieren über ihre Erfahrungen beim Üben und geben Tipps für


die Umsetzung der Tricks.
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6 Medien





- CD Ropeskippimg vom DTB


- Ropeskippingseile 40/ verschiedene Längen
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